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An der Front ist'; weiter ruhig.
> ZmMÄe SeksvntmaMnvgev.
Bekanntmachungüber die Beschlagnahme und Enteignung
getragener Schuhwaren, Altleders und gebrauchter Waren

'tm$ Leder.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Er¬

richtung einer Reichsstelle für Schuh Versorgung vom 28.
Februar 1918 (Reichsgesetzblatt Seite 100) wird folgendes
angeordnet:
fl „v A Beschlagnahme. i u
t u § l.

Bon der Beschlagnahme betroffene Sachen.
Beschlagnahmt werden getragene Schuhwaren , Altleder

(d. h. gebrauchte Leder) sowie folgende gebrauchte, fertig:
Waren , welche ganz oder teilweise aus Leder bestehen und
nicht mehr ihrer Zweckbestimmung gemäß benutzt werdeu:

Gamaschen — Koffer, einschl. Segeltuchkoffer — Kof-
fcrtaschen — Hutkoffer — Hutschachteln — Helmschachteln
— Eimer — Fußbälle — Würfelbecher — Sättel — Sat¬
teltaschen — Zaumzeug — Zügel — Geschirre und Leder¬
zeug — Wagendecken — Plandecken — Handtaschen —
Brieftaschen — Aktenmappen — Lederhängetafchcn — Le¬
derbeutel — Lederetuis — Lederfutterale — Lederkästen
— Lederkissen — Lederdecken— Lederbezüge — Möbelbe¬
züge ans Leder — Schurzfelle — Riemen aller Art , mit
Ausnahme von Treibriemen *) — Koppeln — Schreibmap¬
pen — Schulmappen — Schulranzen — Tornister —
Rucksäcke— Gürtel — Lederhelme — Gewehrfutterale —
Jagdtaschen.

Schuhwaren im Sinne dieser Bekanntmachung sind
solche, welche ganz oder teilweise aus Leder bestehen.

§ 2 .
^ Bon der Beschlagnahme ausgenommene Sachen.

Nicht beschlagnahmt werden die im § 1 genannten
Sachen , welche

1. im Eigentum der Heeresverwaltungen oder der Ma¬
rineverwaltung stehen oder von den Heeresverwal¬
tungen und dler Marineverwaltung für ihren Bedarf
in Anspruch genommen sind,

2. im Haushalt vorhanden sind oder anfallen,
3. im Besitze oder Eigentum stehen:

a) derjenigen Personen und Stellen , welche nach der
Bekanntmachung der Reichsstelle für Schuhversor-

*) Für Treibriemen verbleibt es bei der Bekanntmach¬
ung betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Treibriemen vom 15. März 1917.

gung vom 30. März 1918 über den Berkehr mit
getragenen Schnhwaren , Altleder und gebrauchten
Waren aus Leder als Erwerbs - und Beräußer-
ungsstellen zugelassen sind,

d) staatlicher oder privatwirtschaftlicher Unternehm¬
ungen , welche eigene Schuhausbesserungswerkstät¬
ten unterhalten und die Genehmigung der Reichs¬
stelle für Schuhversorgung zum Erwerb von ge¬
tragenem Schuhwerk ihrer Angestellten erhalten
haben , insoweit die Sachen zur Schuhausbesserung
verwendbar sind oder verwendet werden,

c) des Ueberwachungsausschusses der Schuhindustrie
und der ihm angeschlossenen Schuhwaren -Herstel-
lungs - und Bertriebsgesellschaften,

d) derjenigen Stellen und Betriebe einschließlich der
Ausbesterungswerkstätten , welche die Sachen im
Aufträge der Reichsftelle fiir Schuhversorgung zur
Verwertung , Verarbeitung oder Verteilung er¬
halten.

' § 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

An den beschlagnahmten Sachen dürfen Veränderun¬
gen, insbesondere Ortsveränderungen nicht vvrgenommen
werden . RechtsgeschäftlicheVerfügungen und Verpflichtun¬
gen zu solchen Verfügungen sind verboten. Den rechtsge¬
schäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung er¬
folgen . Trotz der Beschlagnahme ist das Sortieren zulästig.

Die Besitzer der von der Beschlagnahme betroffenen
Sachen sind verpflichtet, sie mit der Sorgfalt eines ordent¬
lichen Kaufmanns aufzubewahren und zu behandeln.

. § 4.
Veräußerungs-Erlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Beräußerung ^und Lie¬
ferung an diejenigen Personen und Stellen gestattet, welche
durch die Bekanntmachung der Reichsftelle für Schuhverfor-
gung vom 30. März 1918 zum Erwerb und zur Veräußer¬
ung getragener Schuhwaren , Altleder und gebrauchter
Waren ÄtI Leder zugelassen sind.

Ferner ist die Veräußerung und Lieferung beschlag¬
nahmter Sachen , welche für die Herstellung oder Ausbester-

' ung von Schuhwerk nicht geeignet sind und deren Abnahme
von den Kommunalverbänden abgelehnt wird , an Personen
oder Firmen erlaubt , die mit Zustimmung der Reichsstelle
für Schuhversorgung den Handel mit Altleder betreiben
oder Altleder sortieren . Diese sind verpflichtet, das Alt¬
leder der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft, Geschäftsab¬
teilung der Reichsbekleidungsstelle, unmittelbar zum Kauf
anzubieten . Die Verarbeitung ist ihnen verboten.

8 ö.
Berwendungs - und Verarbeitungs-Erlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme dürfen die in gewerblichen u.
landwirtschaftlichen Betrieben vorhandenen und anfallen¬
den beschlagnahmten Sachen für die Zwecke dieser Betriebe
verwendet und verarbeitet werden.

R. Enteignung.
§ 6 .

Enteignung.
Die beschlagnahmten Sachen , deren Ueberlastung an die

Kommunalverbände nicht spätestens bis 30. Sept . 1918
freihändig .erfolgt , unterliegen gemäß § 3 der Bundesrats¬
verordnung über die Errichtung einer Reichsstelle für
Schuhversorgung vom 28. 2. 18 der Enteignung . Die Ent¬
eignung erfolgt zugunsten der Kriegswirtschafts-Aktienge¬
sellschaft durch Anordnung der Reichsstelle für Schuhver¬
sorgung unter tunlichster Berücksichtigung der wirtschaft¬
lichen Bedürfniste der Eigentümer . Die Anordnung er¬
geht schriftlich an den bisherigen Eigentümer oder unmit¬
telbaren Besitzer, oder erfolgt durch öffentliche Bekannt¬
machungen.

Erfolgt die Anordung schriftlich, so geht das Eigentum
auf die Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft über, sobald die
Anordnung dem bisherigen Eigentümer oder unmittel¬
baren Besitzer zuaeht , im Falle öffentlicher Bekanntmach¬
ung mit dem Ablauf des Ausgabetages des amtlichen Blat¬
tes , -in dem die Anordnung veröffentlicht ist.

Der bisherige ' Eigentümer oder unmittelbare Besitzer ist
verpflichtet , die enteigneten Sachen der in der Anordnung
bezeichneten Stelle herauszugeben nnd ihr auf Verlangen
zu übersenden . Die Kosten -der Versendung gehen zu Lasten
der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft.

Der Uebernahmepreis wird durch Vereinbarung festge¬
setzt; er ist bar zu bezahlen. Bei Ungewißheit über den
Empfangsberechtigten ist er bei der amtlichen Hinterleg¬
ungsstelle zu hinterlegen.

Im Streitfälle wird der Uebernahmepreis endgültig
durch das Reichsschiedsgericht fiir Kriegswirtschaft festgesetzt

§ 7.
Meldepflicht und Meldestellen.

Die von der Beschlagnahme betroffenen und nicht bis
spätestens 30. Sept . 1918 dem Kommunalverband überlas¬
senen Sachen sind, wenn ihre Gesamtmenge mindestens 10
Kg. beträgt , durch die Eigentümer oder die unmittelbaren
Besitzer dem zuständigen Kommunalverbande des Wohn¬
ortes oder Betriebsbesitzes bis spätestens 15. Oktober 1918
zu melden . Maßgebend ist der am Beginn des 1. Oktober
1918 (Stichtag ) noch tatsächlich vorhandene Bestand.

Schleichendes Gift.
Ronian von Reindold Ortmann.

4- 1 iNachdruck verboten.)

Noch mehr verstimmt durch den abermaligen Zeit¬
verlust — es war in diesen Tagen mit der freien
Zeit ohnedies knapp genug — ging er durch den aus-
gedehnten, parkartigen Garten der Billa zu, die weiß
durch das zarte Laub der Bäume schimmerte. Selt¬
samerweise wollte ihm dabei das besremöliche Be¬
nehmen des Dieners nicht aus dem Gedächtnis. Es war
ja an sich durchaus nichts, was seinen Argwohn hätte er¬
regen müssen — der Mann war ganz einfach in Ber-
legenheit geraten , weil er ihn beim Faulenzen und bei
einer gemütlichen Unterhaltung mit dem Kontordiener de»
troffen hatte . In den Augen dieses Menschen aber hatte
er doch noch etwas anderes als Lerlegenheit erkannt.
Der Monn war ihm mit seiner leisen und scheuen Art
niemals ftimpathisch gewesen, schon damals nicht, als er
noch in den Diensten seines Vaters stand. Er traute ihm
nicht — und er nahm sich vor, den Schwager jedensalls
auimerkjam zu machen.

Und er brachte dieses Vorhaben sofort zur Aus¬
führung.

Dos Mädchen, von dem ihm geöffnet wurde, hielt
es nicht für notwendig , ihn anzumelden ; und er störte
den Fabrikanten anscheinend nicht einmal bei einer
Arbeit.

Der Lutherstuhl, in dem er bei seinem Eintritt saß,
war um ein gutes Stück von dem mächtigen Schreibtisch
zurüctgeschoben, und es soh ganz so aus . als habe
siermann Ramboldt sich einem müßigen Grübeln hin-
gegeben. Helmut fand ihn noch bleicher als sonst und
die Linien» die sich von der Nase zu den Mundwinkeln
l er - bzogen, noch markanter — aber er unterdrückte die
besorgt: Frage , die ihm schon aus d-r Zunge lag . Dep l
Schwager liebte es nicht, wen» man sich nach s»in?m Be» \

iiiie» erkundigte. Und der Oberleutnant h': lt cs für I

angebracht , alles zu vermeiden, was von vornherein
eine gereizte Stimmung hätte schaffen können. .

Ramboldt hatte ihn begrüßt, ohne sich dabei aus
seinem Stuhl zu erheben. Und während er ihm die
Zigarrenkiste znjctiob, die mit zurückgeschlagenem Deckel
vor ihm gestanden hatte, sagte er in leicht ironischer
Färbung:

„Du kommst vermutlich, um Edith abzuholen ? —
Sie hat ja neuerdings kaum noch einen anderen Ge¬
danken als den an Pferde und Reiten."

Helmut überhörte den geringscbätzenden Klang.
„Sie ist ein- vortreffliche Reiterin ", sagte er nur,

während er die Zigarre in Brand setzte. „Aber ich komme
eigentlich, weil ich etwas mit Dir besprechen möchte. Ich
suchre dich schon in der Fabrik."

Hermann Ramboldt lehnte sich noch weiter zurück.
Ein rascher, mißtrauischer Blick flog zu dem anderen hin¬
über , und seine hageren, ungewöhnlichweißen Handespielten
nervös mit den Quaften, die von den Lehnen des Stuhles
herabhinaen . Er sagte nichts, und Helmut hatte wohl
auch keine Antwort erwartet . Sobald er mit feiner Zigarre
zustande gekommen war , drückte er sicb behaglich in den
tiefen, tederüberzogenen Klubsessel, der neben dem Schreib¬
tisch stand, und sagte unbefangen:

„Uebrigens — weißt du, was dein Diener drüben im
Derwaltungsgebäude zu suchen bat ? — Den Franz meine
ich. Ich trat ihn in deinem Vorzimmer, ebenso nützlich
wie angestrengt damit vescha'tigt, gemeinsam mit dem
Kontordiener Zigaretten zu rauchen."

„Ich habe ihn vorbtn mit einer Meldung hinüberge¬
schickt. Wie die Leute Ihre Pflichten heutzutage ausfossen,
wirst du aus den Erfahrungen mit seinen Burschen ja
wohl am besten wissen, lind Ionssen ist in, allgemeinen
noch ein leidlich anslell-ger und willfähriger Mensch."

„Mir gefällt er nicht - Aber ick, ijabe  ihm nicht
das gering ne volzuwer 'en. Und wenn du gute Erfahrun¬
gen mit ihm gemacht hau — es ist >a ein wahrer Segen,
wenn n> ,i einen anstelligen Menschen bat. — Aber sage
mal — um uii( üen kigeiit ichen Zweck meine ; Besuches

zu kommen —, dos ist ja eine niederträchtige Sache mit
dieser Zeilungsschmierereil"

Er holte sich rechtschaffen bemüht, einen leichten Ton
ieslzuvaltei !. und er hatte dabei angelegentlich den Rauch-
wollen nachgesehen, die in seiner, zartblauer Säule zur
Decke emporstiegen. Aber er lichtete sich aus seiner be¬
quemen Stellung auf, als es ihm scharf und schneidend
hart entgegenklang:

„Konlmst du vielleicht, um mich deshalb zur Rede zu
stellen ?"

Die Lippen des Oberleutnants schloffen sich für einen
Augenblick fester zusammen, und eine leine Falte erschien
zwischen seinen Brauen . AVer in unverändert freundlichem
Tone , nur etwas ernfter, sagte er:

„Ich verstehe dich nicht. Wie soll das gemeint fein?
— Weshalb sollte ich dich zur Rede stellen?"

Die Hände des Fabrikbesitzers schlossen sich krampfhaft,
und seine hagere Gestalt schien sich zusammenzuziehen.

„In der Tat — ich wüßte nicht — —"
„Na also. Ich habe das Blatt sofort in den Papier¬

korb wandern lassen — und ich wünschte wähl hastig, daß
kein Wort darüber hätte verloren zu werden brauchen.
Du hast diese .Leuchte' — oder wie sich das edle Blatt
sonst nannte — wegen der Schmutzereien ja hoffentlich
schon belangt . Hast du denn keine Ahnung, von wem die
ganzeSach - ausgehen kann ? DieZeitungen dieses Kalibers
haben es ja gewöhnlich auf ein Inserat oder ein Schweige¬
geld in ähnlicher Form abgesehen — es muß aber doch
jemand dahinterstehen - Ich dachte an die Möglich-
feit eines Racheaktes —?"

Raniholdt zuckle die Achseln.
„Es ist für mich ohne jedes Interesse."

(Fortsetzung folgt.)
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LÄHnstskrer Tageblatt Hrelsbfott für Leu Kreis §t. Goarshausen»
Die in § 1 aufgefühvtc-n fertigen Waren sind mir von

solchen Personen zu melden, die mit gebrauchten Waren
Handel treiben.

Die Kommunalverbände haben nach Vorschrift der
Reichsstelle für Schuhversorgung nähereAnordnungen über
die Meldung zu erlassen. Aus den Meldungen , welche der
unmittelbare Besitzer erstattet , muß Name und Wohnung
des Eigentümers ersichtlich sein.

Wegen der weiteren Behandlung der' bei den Kommu¬
nalverbänden eingehenden Meldungen bleiben besondere
Vorschriften der Reichsstelle für Schuhversorgung Vorbe¬
halten.

§ 8 .
In gleicher Weise haben die Eigentümer oder die un¬

mittelbaren Besitzer Vorräte anzumelden , die nach dem 1.
Oktober 1918 oder dem Stichtage der letzten Meldung in
einer Gesamtmenge von mindestens 10 Kg. n e u ansallen
oder unter Einrechnung noch nicht gemeldeter Bestände die
Gesamtmenge von 10 Kg. übersteigen. Stichtag ist stets
der Erste eines jeden Monats . Die Meldungen sind spä¬
testens binnen 14 Tagen zu eTfiatten, wenn der Eigentümer
die Anfälle nicht vor Ablauf dieser Frist freihändig an die
Kommunalverbände übereignet hat.

§ 9.
Auskunstserteilung.

Beauftragte der Reichsstelle für Schuhversorgung und
der von ihr ermächtigten Stellen , sowie der KommunOver-
bände sind befugt, Betriebseinrichtung und Räume zu be¬
sichtigen und zu untersuchen, wo beschlagnahmte Sachen ge¬
lagert werden oder zu vermuten sind, sowie die Geschäfts¬
briefe und Geschäftsbücher der betreffenden Betriebe einzu-
sthen.

§ 10. >
> Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 20. Juli 1918 in Kraft
Anmerkung:  Nach § 5 der Bekanntmachung

über die Errichtung einer Reichsstelle für Schuhversorg¬
ung vom 28. Februar 1918 wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 1500 Jt  oder
mit einer dieser Strafen bestraft, wer den vorstehenden
Bestimmungen dieser Bekanntmachung über die Be¬
schlagnahme^ Bestandserhebung und Enteignung getra¬
gener Schuhwaven , Altleders und gebrauchter Waren
ans Leder zuwiderhandelt.

Berlin,  den 15. Juli 1918.
Kroncnstr . 50/52.

Reichsstelle für Schuhversorgung.
D r . G ü m b e l.

- + -
Bekanntmachung.

Betreffend : Festsetzung von Erzeuger -, Großhandels - und
Kleinhandels -Höchstpreisen für das Großherzogtum Hessen

und den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Unter teilweiser Abänderung der Preisfestsetzung der

Bekanntmachung vom 12. lfd. Mts . hat die gemeinsame
Prersfestsetzungskommissisn für das Großherzogtum Hessen
und den Regierungsbezirk Wiesbaden die Erzeuger -, Groß¬
handels - und Kleinhandels -Höchstpreise festgesetzt wie folgt:

Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister , mer-
, den ersucht, Vorstehendes in ortsüblicher Weise bekannt zu

geben.
St . Göarshauien , den 25. Juli 1918.

Der k. Landrat.
I . V. : N i !r m e y e r.

— - II - - -
Bekanntmachung der Ncichostelle für Gemüse und Obst

über
die gewerbsmäßige Verarbeitung von Gemüse

Vom 16. Juli 1918. (Deutscher Reichanz. Nr . 165.)
Auf Grund des § 1 der Verordnung über die Verarbei¬

tung von Gemüse und Obst vom 23. Januar 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 46) wird bestimmt:

1 §1.
Gemüse sowie Erzeugnisse aus Gemüse dürfen für eigene

oder fremde Rechnung nur mit Genehmigung der zuständi¬
gen Stelle gewerbsmäßig verarbeitet werden. Zuständig
ist für die Genehmigung der Herstellung und Weiterverar¬
beitung

von Gemüsekonserven: die Gemüsekonserven-Kriegs-
gescllschast in Braunschweig,
von Dörrgemüse : die Kriegsgesellschast für Dörrge¬
müse in Berlin , M
von Sauerkraut und Mmservicrten Gurken aller Art:
die Reichsstelle für Gemüse und Obst, Geschästsabtei-
lung in Berlin.

§2.
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 der erwähnten

Verordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Jt  oder mit einer dieser Strafen
belegt. Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vor¬
räte erkannt werden , ans die sich die strafbare Handlung
bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
nicht. - »

8 3-
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündung in Kraft . Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die
Bekanntmachung über Lohntrocknusg von Gemüse vom
17. April (Reichsanzeiger 94 vom 22. April 1918) außer
Kraft.

Berlin,  den 30. Juni 1918.
ReichssteLe für Gemüse und Obst, Verwaltungsabteilung.

Die nächsten unentgeltlichen Svrechstu»oen für^ unde.
mittelte Lungenkranke werden am

Montag , den 5. August 1918
Vormittags von 9—1 Uhr

surd ) oeri Kgl. Kreisarzt , Herrn Geheimen Mediztnalra:
Dr . Mayer im städtischen Krankenhause zu St . Goarshause,
abgehalten.

St . Goarshausen , den 20. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . V.: N .iemeye r.

Den fierrefc Bürgerinsiskern
empfehlen wir fügende J vnjukue' Die von der Reichs-

Gfzeuger-
preis

1.
Pf

Rhabarber 15
2. Spinat , ungewässert 30
3. Erbsen . * 40
4. Bohnen

a) Stangenbohnen 50
b) Buschbohnen 50
c) Wachs- u. Perlbohn . 50
cl) Sau -(Puff -)Bohnen 25

5. Möhren
a) mit Kraut 10
b) ohne Kraut 23

6 Mairüben ohne Kiraut 8
7. Karotten

a) mit Kraut 20
b) ohne Kraut . 35

8. Kohlrabi 30
9. Frühweißkohl 20

10. Frühwirsing 20
11 . Frühzwiebeln

a) mit Kraut 20
b) ohne Kraut 35

12 . Mangold (Römischkohl) 20
13 . Frührotkohl 30
14 . Rote Rüben 10

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich aus
Pfund , auch £>er Möhren und Karotten mit Kraut
treten am Samstag , den 27. l. Mts . in Kraft.

Uebe.rschreitung vorstehender Höchstpreise werden
Dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 m der Fassun.
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R . G. B
516 ) mll Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Gelds
bis zu 10 000 Jt.  bestraft . Eine Ueberschreitung der H

kann auch in unzutreffender Sortierung er

Preist verstehen sich nur auf marktfähige $

Mainz / Wiesbaden , den 22. Juli 1918.
Hessische Landes -Gemüsestelle, Verwaltungsabteilun

Der Vorsitzende.
Werner,  Regierungsrat.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

^ Der Vorsitzende.
D r 0 e g e , Geh. Regierungsrat.

>. Grvppe 2 Gruroe
Arotz-»zlet»- Klein-

chandelS- bmivels-
»reis vr«is

Pf. «f. Pf. Pi.
18 25 17 23
36 46 34 40
50 61 46 56

57 65 57 65
57 65 57 65
60 71 56 66
32 40 32 40

15 20 15 20
30 35 30 35
10 15 10 15

26 32 26 32
42 50 42 50
36 44 36 40
26 31 26 31
26 31 26 '31

26 31 26 31
42 50 42 50
26 32 24 30
38 45 35 40
14 18 13 16

bekteidunosöelle vorgeschriebe»-»

Bests Krdsfrergcbttst,«r;
H. Fassung, welche jedem Bezugsscheine beizniügen sind.

Buchdruckern Franz Sch ickel

Der  deutjdu
Amtlich. Großes Hauptquartier,  27 . Juli.

' Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Kampftätigkeit lebte vielfach am Abend auf . Sie
war während der Rächt besonders beiderseits der Scarpe in
Verbindung mit erfolglosen Vorstößen englischer Infan¬
terie gesteigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Schlachtfront zwischen Soissons und Reims

flaute die Gefechtstätigkeit gestern weiterhin merklich ab.
In der Champagne wurden Teilangriffe der Franzosen bei¬
derseits von Perthes abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Erfolgreiche Erkundungsvorstöße in den Vogesen und

im Sundgau.
Der Erste Gcneralquartiermeister : Ludendorff.

Großes Hauplquartier.  28 Juli . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Rege EskundiguNgskättqkeir. Stärkere Borstöße des

Feindes, nördlich der Lys. beiderseits der Somme und nord¬
westlich von Monldidier wurde» abgemiesen. In einzelnen
Abschnitten Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Kampffront verlief der Tag ruhig. Kleinere

Jnfanteriegefechteim Vorgelände unserer Stellungen.
In der Champagne drang der Feind bei örtlichem

Angriff in unsere vorderen Linien südlich vom Fichtelberge
ein. Unser Gegenstoß warf ihn größtenteils wieder zurück.

Der Erste Geueralquartiermesster : Ludendorff.

Amtlicher Abendbericht.
Berlin,  28 . Jul, . (Amtlich). Kämpfe am Ourcq'

Im übrigen ruhiger Tag.
4 ",1iv

ÄerŜ meich MMische Krießsverich!.
W i e n , 27. Juli . Amtlich wird verlantbart:
An der Tirolerfront haben Sturmtruppennnternehme

im Conositale und in der Vallarsa dem Feind blutige Ver¬
luste zugefügt.

In Albanien schlugen unsere Trrrppen bei Ardenica 7
feindliche Gegenstöße ab und erkämpften sich bei Kalmi den
lieber gang über den Semem . Im Raume nördlich Berat
hält die Gesechtstätigkeit tn.

Der Chef des Generalstabs.

Wien.  28 . Jali . Amtlich mnb verlaulbart:
Glldw-'stlich chm- größere Kamvfdandlimg
Io Albanien wurden b' i Ardencr abermals mehrere

itglienikche Vorstöße abgewi>!«n
Der Chef des Generalstabs.

Tagesbericht des Admiralstaües.
Berlin,  27 . Juli . (Amtlich.) Nene U-Bootserfolg >e

z im Sperrgebiet um England : 18 000 BRT.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Vernichtung der engl. Fluganlagen bei Otranto.
W i e n , 27 . Juli . Amtlich wird verlantbart : In der

Nacht vom 24. zum 25. Juli haben unsere Seeflugzeuge die
englischen Fluganlagen im See Almini Piceolo bei Otran¬
to erfolgreich mit Bomben , angegriffen . Die Flnghallen
gingen in Flammen aus. Der Brand war bis zu unserer
Küste zu sehen. Die Fluganlagen , von denen aus die wie¬
derholten Angriffe auf Durazzo und den Golf von Cattaro
unternommen wurden , können als größtenteils vernichtet
angesehen werden . Unsere Flugzeuge sind unversehrt ein¬
gerückt. Flottenkommando.

Luftangriff auf Zeebrügge.
London.  28 . Juli M ' iduva des Reaterlchen Bu¬

reaus : Bericht .der Admiralität vom 25 Juli . Kampfein¬
heiten der Luststreilkräite. die mit der Flotte zusammen-
arbeüen , warfen 15000 Tonnen Bomben mit gutem Er¬
folg aus militärische Objekte in Zeebrügge, Brügge und
Ostende ab. Sechs feindliche' Flugzeuae wurden zerstört^
acht wurden in unlenkbarcn^ Zuvand- mm Niedergehen ge¬
zwungen Fürn britische Flug, enge werden nerwißk '

Die Luftangriffe auf Luxemburg.
Luxemburg,  26 . Juli . Di " Gcoßherzvgiü von

Luxemburg rief die Vermittluna des Papstes an gegen die
in letzter Zeit am luxemburgisches Gebiet unternommenen
Fliegerangriff , bei denen eine Anzahl L xembu-aer g. töv't
wurde . Der Papst sagte telegraphisch seine Bereitwilligkeit
zu einer Vermittlung zu.

Die Stunde der Weltentscheidung.
Haag,  27 . Juli . Im „Daily Telegraph " erklärt

Gibbs , das Scb .ckwi der W lt werde entschieden sein, be¬
vor das L mb gelb werde und onllnchl schon, bevor die
Herbsternte erngrbrachi sei.

Eingeständnis der vereitelten Osfensive.
Genf,  27 . Juli . Der „Temps " meldet von der

Front : Das unausgesetzte Zuströmen amerikanischer Ver¬
stärkungen in die Kampfzone lasse auf neue, große und
weitgesteckte Angriffe schließen. Die jetzige Offensive ist
durch den deutschen Gegendruck nicht zu ihrer vollen Ent¬
wicklung gekommen.

Reue Befürchtungen sür Paris.
Zürich, 27 . Juli . Der „Corriere della Sera " mel¬

det aus Paris : Der Gemeinderat erhielt eine Depesche des
Generals Foch, der die vom Militärgvuverneur übermit¬
telte Bitte , die Gemeinde Paris außerhalb der Beschrän¬
kungen der Kriegszone zu erklären , abschlägig beschick».

Der „Temps " meldet, daß die Geheimarchive des Staa¬
tes am letzten Montag ' außerhalb des Festungsbereichs Pa¬
ris gebracht wurden.

Englische Kriegsfahrzeuge gesunken.
London,  27 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Der

Hilfskreuzer „Marmora " (10 509 BRT .) ist am 23. Juli
von einem deutschen Unterseeboot torpediert worden und
gesunken. Zehn Mann der Besatzung werden vermißt.

L 0 n d 0 n , 27. Juli . Amtlich. Ein englischer Torpe¬
dobootszerstörer ist am 24. Juli gescheitert und gesunken.
Dreizehn Mann der Besatzung werden vermißt.

Keine holländische Frühkartoffeln mehr?
H a a g , 27 . Juli . Nachdem etwa tausend Wagen Früh¬

kartoffeln nach Deutschland abgesandt worden sind, wurde
die weitere Ausfuhr wegen des eigenen dringenden Be¬
darfs eingestellt . Infolgedessen wird Holland auch nicht
die ganzen ' 50 000 Tonnen Steinkohlen von Deutschland
bekommen.

, Englische Hoftrauer sür den Zaren . .
A m st e r d a m , 27. Juli . Wie „Daily News " mit¬

teilt , hat König Georg besohlen, daß der britische Hof auf
vier Wochen Trauer tragen soll wegen des Todes des Za¬
ren , der ein Better des englischen Königs war.

Das Schicksal der Zarin.
Lausanne,  27 . Juli . Entgegen der Meldung der

„Morning Post " , wonach die Zarin seit dcm 15. Juni kein
Lebenszeichen mehr von sich gegeben habe, läßt sich der
„Matin " vom 20 . Juli aus Stockholm drahten , die Zarin,
hätte noch kürzlich einen Brief an eine ihrer Freundinnen
geschrieben, in dem sie den Wunsch ansdrückt, in ein Klo¬
ster eintreten zu wollen . Der russische Patriarch Tichonin
hätte in Erwartung dieses Wunsches bereits an alle Klöster
die Anweisung ergehen lassen, die Exzarin aufzunehmen.

Der Zarewitsch erschossen?
Haag,  27 . Juli . Die Pariser „Information " veröf¬

fentlicht ein Moskauer Telegramm , worin die Nachricht
von der Ermordung des Zarewitsch bestätigt wird ; er sei zu



tafritftetmt  TsyebrE Kv«l$blatt füt  den Kreis?Z^GEShmrsen.
Anfang dieses Monats durch eine Handgranate getötet wor¬
den. — „Nowy Wietscherny Tschas" hingegen berichtet, daß
der junge Zarewitsch sich nicht mit feinen Eltern in Jeka-
terinburg befand, sondern wegen schwerer Erkrankung mit
seiner -Schwester Tatjana und dem ihm treuen Matrosen
Jerewienko in Tobolsk geblieben ist. Auf diese Weise sei er
dem sicheren Tode entgangen.

Große Verluste des amerikanischen Heeres.
Basel,  27 . Juli . Die „Morning Post " meldet ans

Newyork, daß die amerikanische Verlustliste der letzten 14
Tage 32 762 .Namen enthält.

Amerikanische Deutschenhetze.
Bern, 27. Juli . Der Temps meldet aus Washing¬

ton : Der frühere Direktor der „Deutschen Staats -Zeitung"
des Staates Mississippi der eines Verstoßes gegen Spio-
uagegesetz schuldig erklärt wurde , erhielt zehn Jahre Ge¬
fängnis und 500 Dollar Buße.

Hindenburgs ,Befinden ausgezeichnet.
B e r l.i n 26 . Juli ' (ll -niiidj ) Au« dem Großen Haupt -

guarnsr wird pemelder: Aus Zahlreichen Anfragen ge 1
hervor, daß in der Heimat unbea-ück.ee Nachr>ch>en über
das Befinden der Generaitechmirschalls Hmdenburg verbrei-
lct tti b. Der f? dmtrschall >äy' dit-en. so chen oölliq
unbegr inde'en ^ e.üch en kewen G .aui.en za schenken Es
geht ihm ausgezeichnet

Rücktritt des Chefs des Militärkabinetts.
Berlin,  27 . Juli . Der bisherige Vortragende Ge-

neraladMtant und Chef des Militärkabinetts Sr . Maie-
'̂ r̂ braloberst Freiherr v. Lyncker hat aus Gesundheits-

ruitsichten um Enthebung von seiner derzeitigen Dienst-
ßelle gebeten. Se Maj . hat bestimmt, daß Freiherr von
Dyncker Pral ident des Reichsmilitärgerichts wird.

Herzog Adolf Friedrich zum finnischen König gewählt.
*,? ? m ' 27‘ Julr - Die Petersburger „Nowaia

Sazeta berichtet, daß die Sitzung des finnischen Landta-
ges am 1«. 0 u1t unter besonders feierlichen Umständen

Mg da über den Antrag, die Monarchie einzn-
nit it ' Aststimmt wurde . Der Antrag wurde schließlich
nit 16 klimmen Mehrheit angenommen , was zu großen. i ' r uuyeuuinmen , was zu großen

Freudenkunogebungenin der Stadt Anlaß gab. In der-
mowt! t ,&Usn0 ^^ »ages wurde eine Abordnung ge-

die rem Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-
Krone anbieten soll. Der neue König soll

bs dUorduung zugleich auf einem der neuen finnischen
.criegL-lchiUe zurückkehren. Der Senat hat den Beschluß
des Landtages gebilligt.

(Herzog Adolf Friedrich ist am 10. Oktober 1873 ge-
mi  6 "” n6£rä Mamt iaä > &

Die neunte Kriegsanleihe.
neun*e Kriegsanleihe wird, wie die „N. pol. Koriv "

^ ?/brlt, voraussichtlich in den ersten Tagen der zweiten
des September aufgekegt werden. ^ Daß die Aus

sichten für diese Anleihe schon jetzt, noch vor BeenJguna
der Ernte, außerordentlich günstig sind, beweistd«r stetig
.̂ Ä ^nde hohe Geldzufluß bei den Sparkassen und ' Gê-
lossen.chasten Der Geldzufluß bei den Spar - und Dar-

^stcht allerdings zu einem erheblichen Teile
aus Geldansammlungenfür Erlöse aus der Berrinaeruna
des Viehbestandes und der zurückgehaltenenAufw--nduna-n
für notwendige Neuanschaffungen und Instandsetzungen'

Das Stkuerfluchtgrsetz im Bundesrat.
kamler ^ Srr 'i ™ W beg  Stellvertreters des Reichs-
Ä Geheimen Rats von Payer abgehal-
un ns,h »rf ,^Un̂ Bundesrats gelangten die Aussühr-
SST Un9pn 3Um  ® Cfe&e * * * b - StenerMnr

51o Milliarden Kriegssteuer.
für den̂ 'l" Ergebnis der Kriegssteuer, wie es sich

b?acht° ha? ' A ^ eKriAmer ' L ^ K MaAr!

Äzub,inmn . a y gXH.
Sn °Ä 5mÜ 418 «Nonen . B- y-m mit 872
S ^ lirttemberg Mit 302 Millionen , Baden mit 94 R
SllfelS 6“19  mit 205«mS , S m

Zur bevorstehenden Kohlenprelserhsthung.
Inn  w tÄ * di, Mg !, „mg non den P,nt„ .
findenden B. 7,Lnn um",7 ’uh
um 2 40 hX 9 ^ '^ng einer Erhöhung
« L » nfnlZrtr ^ "" 3'4° **  Ton?

Die Fuldaer Bischofskonserenz
jetzt feststeht, am 20, und 21. August u. a. eine

öcr Jn,5Se« neS? ,^ Be ^p ie ^" > tDorin öiefem ber  Dank °
um  die R- fur  t,e  vielfachen Bemühungen
^ ^ S eenbt9l'n9 beg  tzirchtbaren Krieges und um di°
Herbemihrung eines gerechten Friedens ausgesprochen wird

I Abs  öksÄk qwft %reis,~  j
«8 * ^ Oberlahnstein , den 29. Juli,
tztz Reiche Gemüsezufuhren.  Unsere Stabt

hat durch gunruge, große Kaufabschluss- reiche Zufuhren
von Weißt,aui. Möhren rc zu erwarten und wird heute
b<V ’?, ^nxu° n a t'n Gü 'erbahuhos*u 3t Pfg. ba« Pkz
"" Eausl Möhren kosten 50 Psg. und w rden in der Mark.

Nach einem Tckeqramm sollen auch btcfe
er!ttn  " fUen  aus Oberhefsen hier

ft ? ‘ 6 n ß ‘ f ö r 5 Var - rland aestorber.
S 6;rh^ 33 Jahre alle Kg,. Rek. Lokomotivführer
Wilh . lm Stauch  von hier ist nach einer eingegangenen

Meldung im Dienst? auf dem B >h Hof Nistovac in S ?rki?n
v-rur,glückt und auf dem G -ae nach dem L izarett bereit«
R?ftorbet; Die Beerdigung fand aus dem Friedhof zu
Lisch statt. ■ -

( !) Militärisches . Müller,  Oberleutnant der
Reserve des Feldartillerie -Regiments Nr . 47, jetzt bei der
Erfatzabteiliing des Feld -Artillerieregiments Nr 11, zum
Hauptmann , G e i l, Biz^ eldwebel, zum Leutnant der Re¬
serve der Fußartillerie , befördert.

Z D i e H u « d s t a g e bab?n vorige Woche mit dem
E' ntritt der Sonne in das Zeichen des Löwen begonnen.
Diese Tage , die bis zum 24. .August währen, lassen sich in
diesem Jahr gar nicht hundstäglich an. Wohl ist seit Be¬
ginn dieser Tage viel Reaen niedergegangen, der die Kör¬
nerernte sehr aufhält Wir brauchen jetzt warme, sonnige
Tage, damit das noch auf den Feldern stehende Äedreide
gut ausrerfl und das gemähte Korn schön, trocken und bald
herein kommt. Nie noch war die Be 'öckerung mit ihrem
Interesse sd an Wetter und Ernte gekettet als ' jetzt, da die
Kriegslahre uns das täglich? Brot so hoch schätze» gel-hrt
haben. Der dunderijährrge Kalender verheißt uns für den
aanren Monal August schöne und wurme Tage. Für die
Gesundheit und für die Ernte wäre zu wünschen, daß sich
das bewahrheitete.

: : Nachforschungen  nach Vermißten . Die Ange¬
hörigen von im Felde Bermißten wenden sich bei ihren
Nachforschungen oft an Private oder an Büros im neir-
tralen oder gar feindlichen Auslande , weil sie glauben , daß
diese in der Nachforschung nach den Vermißten erfolgrei¬
cher sind als die besonderen heimischen Stellen . Das trifft
aber durchaus nicht zu, und der beste Weg ist immer , sich
an die nächstgelegene Stelle des-Roten Kreuzes in der Hei¬
mat zu wenden . Im Laufe des Krieges ist gerade dieser
Teil der Arbeit des Roten Kreuzes in Deutschland so aus¬
gebaut worden , dqß jede Heranziehung ausländischer Stei¬
len durch Private vollkommen überflüssig ist. Auf jede An¬
meldung , die Bor - und Zunamen , Geburtstag u. Geburts¬
ort des Vermißten , die letzte Feldadresfe und wenn möglich
die Angabe , wo er zuletzt gefochten hat , enthalten soll, er¬
folgt genaue Nachforschung auf den allerverschiedenstenWe¬
gen, die auch Befragung etwa gefangen gemeldeter Kä-
moraden usw. einschließt.

Niederlahnstein, den 29. Juli.
(::) Stadtverordn et en - Versammlung.

Kommenden Donnersiaq , den 1. August nachmuwgs 5 Uhr
findet eine Stadweroidneiensitzung mir folgender Taaes-
ordnuna stau:

1. Wahl eines Mag'stra smitgliedes, 2 Beschlußfassung
über Auflegung der Wahllisten, 3 U oernah " e der Kosten
iur Fliegeralarm , 4 Bericht über Grnädrungsfragen , 5.
Besolduagsordnung für die. städ-ischen Beamten und Ange
stellten. 6. Geheiinx Sitzung t

!: ! Geld - und Wertbriefe  nach dem verbünde¬
ten Oesterreich-Ungarn dürfen bekanntlich erst auf deni
Postamt verschlossen und versiegelt werden, dämit der
Postbeamte sich Überzügen kann, daß wirklich auch der auf
dem Wertbrief angegebene Betrag in den Umschlag hinein¬
gelegt ist und daß die schriftlichen Mitteilungen sich nur auf
die Wertsendung beziehen. Dem Einlieferer eines solchen
Wertbriefes ist nun von dem Vorsteher eines Postamtes ' in
Eharlottenburg mitgeteilt worden, nach einer höheren An¬
weisung hätten die Postämter den Auftrag erhalten , von
den Absendern von Geld- und Wertbriefen nicht nur die
Lieferung des Siegellacks zu verlangen/was bisher schon
geschehen sei, sondern auch die Lieferung des Streichholzes
zur Anzündung eines gleichfalls mitzubringenden Lichtes.
Wenn die „von höherer Stelle " erlassene Verfügung verall¬
gemeinert wird , dann eröffnen sich nette Perspektiven . Wir
sind jedoch der festen Ue'berzeugung, daß der scheugewordene
Amtsschimmel nicht über die Berlin -Charlottenburger
Grenze hinausgaloppiert . Daß die Bürokratisierung dort
oben üppig aedeiht, das hat der Krieg auch ohne solche
Auswüchse bis jetzt zur Genüge bewiesen.

e. Nievern,  29 . Juli . In den besten Mannesjahren.
im Aller von 52 Jahren, ist hier der Kaufmann und Gast¬
wirt, Herr Julius Sabel  nach,längerer Krankheit ge- ■
storben Er war der Besitzer der bekannten Gastwirtschaft ^
„Zur Stadt Ems."

Braubach, den 29. Juli.
, Der älteste Bürger Braubachs,  Spengler ' !

meister Wilhelm Heiler 1., wurde gestern vormittag l l Uhr i
zu Gwbe getragen . Infolge des strömenden Regens war !
die Beteiligung an der Beerdigung nur eine geringe. De : !
Verstorbene batte ein Alter oon beinah? 90 Jahren erreicht !
und war 9 Jahre Insasse des hiesigen Krankenhausesge', i
wesen. Vor Jahrzehnten konnte man Heiler als Freund
der fidelen Stunde unter gleichgesinnten Kameraden bemerken
und dürfte manchem alten Braubache,; die Ralle Heilers
unvergeßlich sein, die er beim Fastnachtdienstagsumzug den
diesigen karnevalistischen Kreisen widmete. Die Oberstadt
hat in ihm einen treuen Freund verloren

( ) Im Deutschen Haus  halte man gestern die
von Neuwied angemeldeten Sänger vergebens erwartet.
Anscheinend hielt sie der Dauerregen von dem Ausflug
nach unserem weinfröhlichenSiädtchen ab. Nichts desto-
weniger wurde aber im Deutschen Haus gesungen und es
wurde nicht schlecht gesungen. Der Männergesangverein
von Oberlahnstein steuerte zur Unterhaltung der Gäste
schöne Lieder aus seinem unerschöpflichen Borne bei und
ein Codtenzer Quartett bew'es mit leinen Kaken, daß v m
chm die Kunst des Männergesangs in sorglichster Weise
gepflegt wird. Alles in allem war es ein genußreicherAbend.

)!( Preisgekrönte Feldbergturner.  Wie
wir erfahren, fielen auch einige Pieise Braubacker Turnern
zu, deren Namen mir noch vekannt geben werden

Mutterberalungs stunde  In der hiesi ren
Kleinkinderschule findet am Dienstag, den 6. August, vor¬
mittags 10 Uhr eine Mütterberatunĝstände statt, wo der

leitende Arzt, Her Dr Rotb , den Müllern unentgelN'chen
Rat kn der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen wird.

h . D a ch sen b aus en , 29 Juli . Schon wieder
kam eine Trauerkunde • nach unserem Ort Der Pionier
Wilhelm. Har los  ist am 19. Juli im Westen den Hel¬
dentod gestorben Schon einmal schwer verwundet ist er
nach seiner Genesung wieder rns Fe>d gerück', wo ihn ,etzt
das Schicksal ereilte. Er mar der Sohn des Schreiners und
Rendanten Kar - Harlos und ha! ein Alter von 22 Jahren
erceichr Beliebt bei Al' und Jung , war er einer von
derzsn, der nie den Humor verloren hatte. So n:mmr auch
die ganze Gemeinde herzlichen Anteil an dem fchwer-n
Verluste, den die Elterr : betroffen ha'.

h . Oberbachheim, 29 Juli . Füc kapfe' es Ver¬
hallen vor dem Feind« erhielt der Ser :trant Karl He is
das Eljerne Kreuz 1 Ktaffe. Jni Kirchspiel Niederbachheim
rst dies das zweite Mal . daß d>.« hohe Auszeichnung einem
seiner Söhne verliehen wird. Der erste Ritter des Eisernen
Kleutes 1. Klasse war Sergeant W -Ihelm Friedrich
aus Keh'bach.

St . Goarshausen,  29 . Juli.
P Drei Ster betälle  in einer Woche haben unsere

Stadl heimgesucht. In der vorigen Woche starben der
Veteran von 1864, 66, 70/71 , Metzgermeister Johann
Deiner,  Maurermeister Jakob Löser  und die Gattin
des Gerichtsdieners am hi-sigen Amtsgericht, Frau Johanette
Best , g«b. Ritlgen , die seit längerer Zeit auch die Heb-
aw.mendtenne unserer Gemeinde ve-.sah.

Nastätten, den 29. Juli.
!! Fürs Vaterland  f ist der Wehrmann Karl

Werner von der Klausermühle. Er war Inhaber des Ei¬
sernen Kreuzes. Es trauern um ihn seine Frau und seineKinder.

Kriegsauszeichnungen.
Der Flieger-Funker Lorenz Specht, Sohn der Witwe

s Joh . Jos Svocht sNiederlabnsteiny erhielt bei den lenten
; schwerenKämp;en im Westen das Eiserne Kreuz2. Kl. —

Der Marine Adolf Lappas, Sohn von Steiger Lappas
t (Braubach), erhielt auf einem Kreuzer beim Vorstoß auf

Finnland das Eiserne Kreuz.

iiäs nah nah kern.
Zollhaus,  27 Juli . Ja der Z-mentfabrik geriet

\ der Arbeiter Georg Schmidt aus Bargschwalbach in baK
' Maschjnenwik, dessen Räder im Arme und Bein? ausriss -n.

Nach einer Stunde erst fand man die zerstückelt« Leiche
und einen mit dem Rad ständig herurnschwivoendenA' M.
Um de.r Toten trauert eine Wüwe mi! fünf Wais.en

L a ubach an dtzm Hunsrück, 28. Juli . Großfeuer.
Hier ist in der Laubdarre Feuer ausgebrochen, welches das
ganze Gebäude samt dem darin sich befindlichen Laub ein¬
äscherte. Das Feuer griff noch auf die benachbarte Brau¬
erei , das Oekonomiegebäude und das Wohnhaus der Wit¬
we Wilh . 5ieiltet über . Die Möbel des Wohnhauses und
das Vieh aus dem Stal ! konnten in Sicherheit gebracht
werden , während die Gebäude niederbrannten samt allen
Vorräten an Heu und Stroh . Die Feuerwehren von Lau-
bach, Horn , Klosterumbad und anderen Dörfern konnten
dann aber das Feuer ans seinen Herd beschränken.

Maistz,  27 . Juli . Eine entscheidende Maßnahme
sur Mieter und Vermieter ist für die. Stadt Mainz in
Kraft gesetzt worden . Nach dieser Verordnung dürfen Ein-
bis Fünfzimmerwohnungen nur dann gekündigt und ander¬
weitig vermietet werden , wenn die Kündigung durch das
städtische Mieteinigungsamt genehmigt ist. Eine Ausnah¬
me bildet nur der Fall , daß Mieter und Vermieter über die
Auflösung des Mietsverhältnisies einig sind.

Ein „Prophet".
Basel,  27 . Juli . Im , D̂aily Telegraf " verkündet

der Kriegsberichterstatter Gibes , das Schicksal der Welt
werde entschieden, bevor das Laub gelb werde und viel-
leicht, bevor die Herbste rnte eingebracht werde.

VekanrttMÄchungen
r. _ Ei« Paar Schuhe
find als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnslein, den 29'. Juli 1918
_ Die Pokfzeiverwaltunq.
jJ >ad)bem der Reickskommissar für die Kohlenverieilung

die Berbrauck-Raiionierung des Gases angeordnel hat
Werden die Consumenken darauf aulmerksam gemach! daß
ihnen für die Zukunfi,

(vom 1. August ds. Jrs ab)
nur 80 Prozent dis für den gleichen Monat des Jahres
1916 bezogenen Gases zustehl.

Ein Mehrverbrauch über die zustehende Menge wird
nichi nur mi: dem seitherigen Gospreis , sondern außerdem noch
mit einem Aufpre's von 50 Pfg . pro cdm. berechnet.

Oberlahustetn , den 27 Juli 1918
Der Vertrauensmann.
Zell:  S 'adibaumeister.

^E) Kohle«0 ^ ?

sind einge,rossen. Beplgssche ne werden auf der Oclskoh'en
stelle ausgeqeven und z var:
Montag , den 29. ds. für d ŝ BuchstabenA bis einschl. <3
Dienstag , deu3v ds. H c
Mittwoch , den 34. ds .. K " „ y
Donnerstag , den 1. Aug. st'lr we Bawitavenö bis einschl>
nachmittags von 2 bis 4 Uhr.

Diejenigen Einwohner , die ab I . Mai die ihnen zu
stehenden Brennstoff« bereils bezogen haben, können jetz!
nicht berücksrchtig werden.

Oberlahnstein, den 26 Juli >918
Die Ortskob levstelle . .



Tapeten
in großer Auswahl , sowie alle gangbaren

Farben
neu eingetroffen.

Franz Dielil
Sk. Soarsbansena. Rh.

Lahnfteiner Tageblatt . KretsWatt für den Kreis St Goarshausen.

^en geehrten FaiNlsien zur Kenntnis, daß Unterzeichneter
^  Berufstanzlehrer , welcher stregshalber in C )blenz tätig,
ist, ln Kürze in Lahnstein einen streng beschlossenen.

Xany  unÖ ünstands-
Kursus beginnt, um der reiferen Jugend Gelegenheit zur Er-
lernung und Pfleg., gesellschaftlicher Formen, und der alten
deutschen Tänze zu bieten, unter Berücksichtigung der Tanz-
Neuheiten, die sich tn der guten Gesellschaft praktisch bewährt
haben. Da unzeitgemäß, keine Kleidervorschriften, nur Hand¬
schuhe (weiße oder farhsg). Kursusdauer ca. 3 Monate,
Dienstags und Donnerstags von 8—10. Honorar Mk. 22.00,
zahlbar V* bei Beginn, */» innerhalb 6 Wochen. Hospitan¬
ten zahlen Mk. 12 00. Ansicht durch die Eltern jeder¬
zeit gestattet. Bei Herrnmangel wird den jungen Damen
trotzdem beste Ausbildung garantiert. Anmeldung erbitte per¬
sönlich oder schriftlich nach Pfaffendorf » Seitzstraße Nr 8.
Um geneigten Zuspruch bittet

Tanzmeister ß.  Brenig u. krau
NB. Lokal und Kursusanfang wird baldigst bekannt

gegeben. Guter Pianist (in) kann sich melden._

Schneider
zum Um ändern und Reparie¬
ren einiger Anzüge gesucht.

Hochstraße 8,
Oberlahnftein.

Mer-Lehrling
gesucht Cob1 »« r,

Marktstraße 17.

«SÄT MM«
gesucht Knrgftrayr 35.

T Köchin.
die einen kleinen Teil der Haus¬
arbeit mit übernimmt und ein

Mädchc,
Fiau Kommerzienrat Schmidt,

Nied -rlahnstetn.

Fleißige Stirnen
nid Mädchen

finden Beschäftigung
Pfaffendorf

WerkstStte StoL.
Für 1. August tüchtige»

gesucht- für a. Haus-
arbett Frau Major

Kndrma « « . Coblenz , Neustadt 19

Sunges Siciist«S-chw
sofort gesucht. C« t»i«« r

Marktstraße 17.

MW« gestich!
für Haus und Garten

E » « k, Coblenz , Am Plan 20.

Aprikosen,
Himbeeren,
Pfirsiche

kauft stets
Konditorei Wenzel,

Oberlahnstein, Hochstraße iS.

AhrRotivein
iWalporzheimer Berg)

wieder einqetroffen
Soiel VaULllä.

Fichten MW
rund, ca. 6 cm st., 170 m
lg., auch halbrund, als Latten
verwendbar, abzuge' en
Sebr. Leikett. Okerlahnstein.

»• «KM

Reine alte
Zeitungen

für Packzwecke zu taufen ge¬
sucht. Näheres in der Ge
schäsisstelle

Ein sechsfacherKamHenstÄ
billig zu verlaufen . M . Fang,

Burgstraße 6.

Ganz»euer Reißzeug
mit Zeichendrett nnd Winkel
zu verkaufen Näheres in der
Geschäftsstelle.

Oeffentlicher Verkanf. ,
Am Saaaerstsg, de« I. Aagaft,

nachmittags 2 Uhr,
(äffen die Erben des verstorbenen Gastwi.7lS Johann Karst 3r
im Sterbehaus Sauergasse Nr. 4 W zu dessen Nachlaß ge¬
hörenden Mobilien:

WirtschaftSiische, Stühle, Bänke, 1 großes Orchestrion.
l 8pie!-Uhr (Altertum). Billard, Schränke. Bilder,
Spiegel, Regulator, 1 Wanduhr, Komoden, 1 große
Weinkelter, fast neu, eine kleine« elter, Tischdecken, Bett¬
tücher. Hand'.ücher, Hemden rc. öffentlich gegen Bar-

zahlung versteigern.
Anschließend an die Mobilienversteigerungkommen

Abends 8'/, Uhr die obengenannten Erblasser gehörenden
Hans - und Grundstücke im selben Lokale Jauergasse4
zum öffentlichen Ausgebot:
Flur 12 Parz. 3412 Acker auf d. Berg 1. Teil 6 a 07 qm

ft 9 ff 973 Weinbergi. d. Scheugasse 1 a 97 qm
H 10 ff 183 Weinberg im Eulsberg 2 a 96 qm

10 n 1086a „ ob Arnsteinerhof 10 a 09 qm
■f 10 ff 1086a „ , „ 10 a 09 qm
n 10 ff 1192 im Kaulsberg 6 a 09 qm
ft 10 ff 1193 „ im Kaulsberg 8 a 02 qm
tf 29 ff 18/5702 Hofraum Sauergasse Nr.4 2 a 49 qm

a) Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarlen, b) Waschküchec) Stall

ff 8 H 886 Acker auf dem Riffel 3 a 53 qm
ff 10 ft 1130 Weinberg ob Arnsteinerhof1 a 70 qm
0 10 ff 1104 Acker daselbst, 4 a 57 qm
ff 10 0 10/1179 Weinberg im Eulsberg 1 a 41 qm

Ntederlahnstein, den 27. Juli 1918.
Die Erben.

Zu kaufen gesucht:
gute gebrauchte

Rhein- n. Mofelweinslascheu*»/4  Liter M. —,25,
Rotwein-(Bordeaux)Rnschen„ * M. —.20,
Kvkkstnpsen, gebrauchte, neue, zu den gesetzlichen

Höchstpreisen.
6 B. Böhm, Weingroßhandlung,

Oberlahr-stein, Tel. Nr. 11.
Ein dunkelgrauer

jflC Schilserhmd.
•■i -* «  auf den Namen „Karo
hörend , entlaufe » . Bor Ankauf
wird gewarnt . Wiederbringer
erkält Belohnung

Peter Hchwrikert , Gastwirt
Zur Rheinschiffahrt .

Namen,
fen am 20. 7.

Hund,
großer lang'

haarig Kriegs¬
aus den

entlau-
Wiederbringer er-

Wohllllvg,
bestehend aus 3 ob. 4 Zimmern.
Küche und Zubehör zu vermieten.
Gest. Offerte» unter W 100 an
die Geschäftsstelle.

Krieger-Frau od. alleinstehende
Frau findet

2- 3- ZimmerwohiW
gegen Verrichtung häuslicher Ar¬
beiten Näh in der Geschäftsstelle.

2 schön Ml. Ammer
hält hohe Belohnung.

Franz Gerhartz , Boppard,
Oberstr. 68, Zur .Stadt Cöln ''

zu vermieten.
Geschäftsstelle.

Näheres in der

Tüchtiges

Eine Armbanduhr
in St . Goarshausen von der Dolk-
straße bis Hasenbach verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Aotkvratzr 1 . 0 , Laden

HllllsMchen,
das auch in der Küche angelernt
werden kann, bald gesucht.

Auguste-Viktoria -Stist.

»-ms

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.
Ach, es ist ja kaum zu fassen
Daß Du kehrst nie mehr zurück,
So jung mußt Du Dein Leben laffe«.

- Zerstört ist das ganze Glück.
Und jeder, der Dich hat gekannt
Und auch Dein gutes Herz
Der reicht «ns nur noch stumm die Hand
In tiefem , tiefem Schmerz
Wir konnten Dich nicht sterben sehn,
Nicht liebevoll zur Seite stehn.
Warst noch so jung , starbst viel zu früh.
Du gutes Herz, ruh still in Frieden
Ewig beweint von Deinen Lieben.

Schmerzerfüllt erhielten wir die traurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Gatte, unser herzensguter Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Neffe

Wilhelm Skauck
RBnigl . üeserve -hokomoiiokübrer

Ehegatte von Elisabeths Stauch ged. Schmidt
im Alter von 38 Jahren auf der Station Ristorac(Serbien) am
30. Juli 1918 verunglückt ist. Er starb auf dem Transport nach dem
Lazarett. Auf dem Friedhof zu Nisch schläft er zwischen deutschen
Kameraden seiner Auferstehung entgegen.

Um stille Teilnahme bitten'

öle tieftronernbe GM». Eiter«
nai) AWhörlie«.

Oberlahnftein » Dörnberg, westl. Kriegsschauplatz, Herne,
Alzey, den 29. Juli 1918.

Todes- i Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem ,unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen, heute morgen 10*/2 Uhr , meinen innigst-
geliebten treuen Gatten, unsern guten treusorgenden Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herrn JülillS Sabel
Kaufmann nnd Gastwirt

nach längerem mit christlicher Geduld ertragenem Leiden , vor¬
her versehen mit den hl. Sterbesakramenten der röm.-kath. Kirche,
im Alter von 52 Jahren , von dieser Welt in ein besseres Jenseits
abzurufen. *

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau EUsabetha Sabel geb. Schmalz
und Elader.

Nievern , den 27. Juli 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag,  den 30. Juli, nachmitt. 31/* Uhr,
vom Sterbehause aus statt und werden die Exequien Mittwoch Morgen
7 Uhr in hiesiger Pfarrkirche abgehalten.

Sollte Jemand aus Versehen keine Einladung erhalten haben,
bitten wir diese als solche betrachten zu wollen.

so

Todes- f  Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche

_ Nachricht, daß meine liebe Frau und unsere
unvergeßliche Tochter, Mutier , Schwiegermutter

- und Großmutter , Frau

Wamme Zohmette Best
geb. Nittge«

im Alter von 58 Jahren nach langem schweren
Leiden am 27. 7. 1918 sanft entschlafen ist.

St . Goarshausen , Frankfurt a. M.,
den 27. Juli 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Deft , Gerichtsdiener.

Die Beerdigung findet statt : Montag , den 29 . Juli
nachmittags 2*/, Uhr, in St . Goarshausen.

Dankfagnng.
Für die uns bei dem Hinscheiden von so

vielen Seiten zuteil gewordenen Beileids¬
bezeugungen und die Teilnahme sowie Kranz¬
spenden bei der Beerdigung meiner nun tn
Gott ruhenden unvergeßlichen Gattin , unserer
guten Mutter , Tochter, Schwiegertochter, Schwes¬
ter, Schwägerin und Tante

NlM tDilhehnine Clees
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Oberlahnftein u. Geisig, den 29. Juli 1918.
Angust Clees und Angehörigen.
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